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Adliswil Badminton-Schweizer-Meisterschaft in der Tüfi 

Schaufenster für den Spitzenklub
Badminton ist zwar kein Pub-
likumsmagnet wie Tennis.
Dennoch hofft der BC Adlis-
wil auf eine volle Tüfi, wenn
am kommenden Wochenende
die Badminton-Elite des Lan-
des um den Titel kämpft. 

Patrick Hersiczky

Am kommenden Wochenende findet
die Schweizer Meisterschaft im Bad-
minton statt – erstmals in der Tüfi in
Adliswil. Der Badmintonclub Adliswil
organisiert im Auftrag des Schweizer
Badmintonverbands diesen wichtigen
Anlass. Für den Adliswiler Verein ist
diese Meisterschaft vorläufiger Höhe-
punkt einer Reihe von anderen nationa-
len Wettkämpfen: 1998 organisierte der
Klub bereits die Schweizer Meister-
schaft der Senioren, im Jahr 2000 jene
für die Junioren. An Erfahrung, wie
man einen solchen Grossanlass durch-
führt, dürfte es dem Verein also nicht
fehlen. Dennoch bedarf es einer langen
Vorbereitungszeit. Das sechsköpfige
OK, das seit rund einem Jahr den Wett-
kampf vorbereitet, ist um einen äus-
serst gut organisierten Sportevent be-
sorgt. Und das ist bei einer Meister-
schaft auf diesem Niveau gar nicht so
einfach. 

«Die Hauptprobe haben wir mit dem
Qualifikationsturnier im Januar zwar
gut bestanden, doch müssen wir noch
einiges optimieren», erklärt OK-Präsi-
dentin Irene Bänziger. So sind etwa die
Fenster gemäss den Vorgaben des
schweizerischen Verbandes so zu ver-
dunkeln, dass das Licht die Spieler
nicht blendet. «Wir werden die Fenster
während des Turniers mit schwarzen
Folien abdecken», verspricht Irene Bän-
ziger. Zudem verlegen die Verantwort-
lichen Spielteppiche, weil die Feldmar-
kierungen für eine Schweizer Meister-
schaft zu nahe an den Wänden liegen.
Ebenso muss das OK noch die letzten
Vorbereitungen für den Sponsoren-
Apéro am Sonntag und das Zwischen-
programm des Zirkus Marotte erledi-
gen. 

Der Masse schmackhaft machen
«Badminton ist leider immer noch ei-

ne Randsportart», bedauert OK-Präsi-
dentin Bänziger, «die Sportart ist zwar
weit verbreitet, doch wird sie oft nur

hobbymässig betrieben.» Für den Bad-
mintonclub Adliswil sowie das OK ist
die Schweizer Meisterschaft deshalb
auch eine gute Gelegenheit, den Sport
einer breiteren Bevölkerung schmack-
haft zu machen. «Zudem wissen wahr-
scheinlich die wenigsten, dass Adliswil
einzig mit dem Badmintonclub einen
Nati-A-Sportverein hat», stellt Irene
Bänziger etwas wehmütig, aber doch
stolz fest, «den Fussballclub, der in der
3. Liga spielt, kennen dagegen praktisch
alle.» 

Dazu kommt das eher geringe Inte-
resse der Medien an Badminton. «Bei
der letztjährigen Meisterschaft hatte
sich das Schweizer Fernsehen zwar an-
gekündigt, musste aber wegen eines an-
deren Anlasses in letzter Minute absa-
gen», bedauert Irene Bänziger. Es ist fast
ein Paradox, dass Badminton in der
Schweiz zwar ein hohes sportliches Ni-

veau geniesst, von Besuchern und den
Medien aber eher verschmäht wird. 

Dass Badminton eine Sportart mit
wenig Besuchern und geringer Medien-
präsenz ist, zeigte sich auch bei der
Sponsorensuche. «Viele Firmen haben
uns abgesagt, weil sie sich schon bei an-
deren Sportarten engagierten», erzählt
Irene Bänziger. Dank dem offiziellen
Sponsorenverantwortlichen des Bad-
mintonclubs Adliswil konnte das OK
aber trotzdem sein Budget von rund 30
000 Franken decken. «Die Erfahrung des
Klubs aus der Nationalliga A hat in die-
ser Angelegenheit sehr geholfen. Zu-
dem war es von Vorteil, dass einige Mit-
glieder des BC Adliswil gute Kontakte
zum regionalen Gewerbe haben», sagt
die OK-Präsidentin. 

Medaillenhoffnungen
Stolz zeigt sich Irene Bänziger ob all

diesem Desinteresse aber über die An-
zahl der teilnehmenden Spieler, die
beim BC Adliswil lizenziert sind: «15
Spielerinnen und Spieler unseres Ver-
eins haben sich für das Turnier qualifi-
ziert.» Darunter befinden sich einige
Anwärter auf einen Podestplatz.

Mit rund 130 Mitgliedern ist der BC
Adliswil zu einem gewichtigen Sportver-
ein in Adliswil geworden. Fristete der
1977 gegründete Klub vorerst ein Mauer-
blümchen-Dasein, gewann der Verein
1995 nach der Fusion mit einem Stadt-
zürcher Klub zusehends an Bedeutung.
Seit rund fünf Jahren mischt der BC Ad-
liswil in der obersten Liga mit. Und dies
mit Erfolg: In der vergangenen Saison er-
reichte der Klub mit dem vierten Platz
erstmals die Playoffs. Und auch der
Nachwuchs ist gerüstet: Einige der bes-
ten Spieler des Klubs sind aus der eige-
nen Juniorenabteilung hervorgegangen.

Veranstaltung
Trommelnachmittag
Adliswil. Am nächsten Mittwoch lädt das
«Drum Corps» alle Kinder von sieben bis
zehn Jahren und deren Eltern zu einem
Trommel- und Informationsnachmittag
ein. Dieser Nachmittag bietet allen, die
das Trommeln näher kennen lernen
möchten, ab 14 Uhr im Untergeschoss des
Schulhauses Werd die Gelegenheit dazu.
Die Ausbildung zum Trommelspielen be-
ginnt ab dem siebten Altersjahr. Bis ein
Jung-Tambour seine ersten Kompositio-
nen auf der Trommel vorführen kann,
dauert es rund zwei bis drei Jahre.
Nicht jedem Schüler ist es möglich, zu
Hause auf der Trommel zu üben. Zu die-
sem Zweck gibt es Übungsböckli, die
auch sehr gut zu verstauen sind. Die
Tambouren vom Drum Corps Adliswil
(DCA) werden nach dem neuen Lehr-
mittel «Wirbel» ausgebildet, das vom
Schweizerischen Tambouren-Verband
(STV-AST) vertrieben wird. Die Abgabe
dieses Lehrmittels erfolgt bei Beginn der
ersten Lektion im Drum Corps. Auch
Übungsböckli können über das DCA be-
zogen werden. Das Übungslokal befin-
det sich im Keller des Schulhauses
Werd, rechts neben dem Haupteingang.
Das Drum Corps Adliswil beantwortet
allen, die am Informationsanlass sind,
gerne alle Fragen. (e)
Info-Nachmittag mit dem Drum Corps am Mitt-
woch, 1. Februar, ab 14 Uhr im Schulhaus Werd.

Krippenkontrolle Adliswiler Krippenkette Kronkodil wehrt sich

«Wieder Rekurs beim Bezirksrat» 
Die Gemeinde Thalwil hat der
Kinderkrippe Kronkodil, die
vier Krippen im Bezirk be-
treibt, den Betrieb nur mit
Auflagen erteilt.

Gaby Schneider

Private Kronkodil-Kinderkrippen gibt
es ausser in Adliswil noch mehrere in
der Region, insgesamt deren vier, eine
fünfte in Wollishofen. Thalwil hatte
dem «Kronkodil» die Betriebsbewilli-
gung erteilt, allerdings mit der Auflage,
das pädagogisch ausgebildete Personal
um 50 auf 390 Stellenprozente aufzusto-
cken. Das ist mehr, als etwa die Stadt
Zürich fordert, an deren Richtlinien
(330 Stellenprozente) sich die Krippen-
kette aus Adliswil orientiert. «Kronko-
dil» reagierte auf die beschränkte Be-
triebsbewilligung mit einem Rekurs an
den Bezirksrat, der der privat getrage-
nen Krippe Recht gab. 

Da «Kronkodil» auch in Langnau, Ad-
liswil und Horgen Kinderkrippen be-
treibt, wollte der «Sihltaler» von den je-
weils zuständigen Kontrollorganen, den
Vormundschaftsbehörden, wissen, ob

hier die gesetzlich vorgeschriebenen
Vorgaben durch die Krippe erfüllt seien.
Besucht und beurteilt werden die Kin-
derkrippen von Mitarbeiterinnen des
Jugendsekretariats im Auftrag der jewei-
ligen Vormundschaftsbehörden. Sie hal-
ten sich an die kantonalen Richtlinien,
welche die Beurteilungskriterien festle-
gen wie beispielsweise das Verhältnis
Anzahl Kinder zu ausgebildetem Perso-
nal. Die Leiterin des Sozialamts in Hor-
gen, Doris Hösli, teilte mit, dass bei
Kronkodil Horgen «ähnliche Probleme
wie in Thalwil bestehen», weil es aber
ein laufendes Verfahren sei, äussere sie
sich erst später dazu. Maria Gutbrod,
Leiterin Soziales in Langnau, hingegen
informiert, dass bezüglich der Krippe
Kronkodil in Langnau «keine Penden-
zen» bestünden. In Langnau ist «Kron-
kodil» die einzige Krippe in der Gemein-
de. Peter Meier, Leiter der Vormund-
schaftsbehörde der Stadt Adliswil: «Die
Frage der Stellenprozente werden wir
mit der zuständigen Fachstelle, dem Ju-
gendsekretariat, überprüfen.» Adliswil
hat den Betrieb erneut bewilligt.

Interpretationsspielraum
Barbara Müller-Kütt, Leiterin der fünf

Kronkodil-Krippen, teilte auf Anfrage
dem «Sihltaler» mit: «Wir halten uns an

die kantonalen Richtlinien, die werden
aber in der Stadt Zürich anders interpre-
tiert als im Bezirk Horgen.» Zu den Krip-
pen im Bezirk befragt, ob sie da mit
denselben Zürcher Kriterien wie in
Thalwil arbeite, also dem Verhältnis von
qualifiziertem zu nichtqualifiziertem
Personal: «Ja, da würden auch die Zür-
cher Kriterien angewandt», teilte sie
mit, und dass sie gegen die Auflage der
Vormundschaftsbehörde, das Personal
aufzustocken, so wie in Thalwil Rekurs
beim Bezirksrat eingereicht habe. «Ob
die Betreuung durch viel mehr qualifi-
ziertes Personal wirklich besser ist, sei
dahingestellt. Mitbestimmend für eine
qualitativ gute Betreuung sind neben
dem Personalbestand engagierte Mitar-
beiterinnen», kontert Barbara Müller. 

Zu den einzelnen Krippen darf Maria
Mögel, Leiterin Kleinkindberatung des
Jugendsekretariats, keine Auskunft ge-
ben, wohl aber zur Qualität. Mehr und
qualifiziertes Personal sei deshalb wich-
tig, «weil kleine Kinder konstante Be-
zugspersonen brauchen und diese Per-
sonen manchmal gleichzeitig verfügbar
sein sollten». Das Amt für Jugend und
Berufsbildung habe laut Mögel die un-
terschiedliche Interpretation der Krip-
penrichtlinien erkannt und sei daran,
das zu bereinigen.

OK-Präsidentin Irene Bänziger steht ein aufregendes Wochenende bevor. (Patrick Hersiczky)
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